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Karlsruher Zeitung .
Nr . 59. Samstag , den 28 . Februar 1829 .

Frankreich. — Großbritannien . — Italien . ( Kirchensiatt . . ) — Rußland . — Türkei . — Griechenland . — Amerika . (Columbia . ) —Verschiedenes . — Ccurs rer Gioßh . Bad . StaatSpapicre .

Frankreich .
Paris , den 24 . Februar . Heute , um 11 Uhr , ein -

pfieng der König Jbre konigl . Hoheit die verwiilwete
Frau Großhcrzogin von Baden .

Der König empficng feiner in einer Privat -AndienzSe . Em . den apostolischen Nunzins , und he . nach in ei¬
ner Privat - und AbschiedS >Audienz Se . Em . den Kardi -

^ nal d '
Isoard , Erzbischof von Auch , und Se . Ein . den

Kardinal de la Fare , Erzbischofvon Sens , die morgennach Nom abieisen werden .
Se . Em . der Kardinal de Latil , Erzbischof von

Reims , hat heute fiüh seine Reise nach Rom ange -
^ treten . Se . Em . der Kardinal Prinz von Croi , Groß -
! almosenier , wird ihm morgen dahin folgen .

Pariser Börse vom 24 . Febr .
Sprvzent . konsol . mo Fr . 55 , so Cent . — Sproz .

§ konsol . 76 Fr . 75 Cent .
! — Der Graf Guilleminct hat seine Arbeiten in Grie -! chenland durch einen humanen Akt beendigt , der seinen! Gesinnungen in hohem Grade zur Eine geseicht , näm -
! lich von kein Piasidcnien Griechenlands die Ficilassung
^ aller in dem neuen Slaale befindlichen lü >t >sLeii Ge -' sangenen erwirkt . Diejclbe » find , ciwa SOO an der

Zahl , auf der französischen Fregatte Aumde bereits in
Smyrna emgelrosten .

— Das Journal des DebatS sagt : "Der Tod der
HH . Augcr , Gail und Gosscc hat in der Akademie
franeaise , in der Alatemie der Inschriften und schönen
Wissenschaften , und in der Akademie der schönen Künsteeinen Plaz erledigt ."Es ist warscheinlich , daß H . Esscnnc , seinem Psqz in
vrr Akademie franoaise , wie

"
Mgjthiy H . Arnaplt , wie «,M '

hryalten wird . ,"Ein würdiger Nachfolger dds H . l^ ail in der Klüssel der Inschriften undschönen Wissenschaften würdcH . Thier -
ry scyn . Noch jung , ist derselbe schon rühmlichst bekannt
dmch sein großes Werk über die Eroberung der Noimäii -irer , und seine Briese über tzze Geschichle . Frankreichs .In diesen beiden Büchern verschönerten sich die Nachfor¬
schungen eiger erstaunlichen und gewissenhaften Gelehrt ,
heit mit dem Glanze und der?. Kraft eines vortreffli¬
chen Styles., '

Toulon , den t8 . Febr . Das Linienschiff Scipio ,Kapitän H . von Bougainvillc , nntz .Her Bertzg -, ' le Vol¬
tigeur , haben Befehl , heute nach Navprin unter Kegel
zch gehen.

Straß bürg den 22 . Febr . Gestern war das
Leichenbegäiigniß unseres vaterländischen Dichters GeorgDaniel Arnold . Er war geboren zu Straßburg den
18 - Febr . 1780 , wo er die Kollegien der Professoren
Schweighälist , öermann , Oberlin , Blessig , Roih und
Haffner besuo», . . . Er vollendete seine Studien zu Göt -
tingen und Paris , und hat sich aus seinen Reisen
durch Frankreich , Deutschland , England und Italiennoch vielseitig ausgebildet . Nach Beendigung seiner
akademischen Laufbahn ward er als Professor der Rechte
nach Coblenz berufen ; später kehrte er in seine Va¬
terstadt zurück , wo er Anfangs als Professor der Ge¬
schichte , daun als Professor und Dekan der Rechtsfakul -tät lebte .

Arnold gab ein Werk über das römische Recht her¬aus ; auch schrieb er eine Notiz über seine Resse nach
Jialien und über die Eisaßer Dichter , unter welchen
ihm selbst eone ehrenvolle Sielle gebührt . Kleinere
Gedichte von ihm befinden sich im alsatsschen Taschen¬buche ; vor allen eitheilen wir die Palme seiner Elegieauf den Tod unseres berühmten Theologen Blessig .Dies wahrhaft klassische Gedicht ist eben so rech an
dichterischem Fcuet , als an Fülle der Empfindung .Am meisten Ruhm envatb er sich durch sein Lustspiel
„ der Pfingstmontag " in 5 Aufzügen und in Weisen .Da es in Straßburger Mundart geschrieben ist, so kann
sein großes Verdienst , in poetischer Hinsicht sowohlals auch überhaupt um die deutsche Sprache , nicht all¬
gemein beachtet und gewürdigt werden . Indessen hob
Gbihe seine Vorzüge gebührend hervor und so wur¬den auch die Literatmfreunde des Mittel - und Nieder -
Deutschlands damit bekannt . Wenigstens muß diesesKiinstweik im ganzen Rbeinthale , wo der Elsäßcr Dia¬lekt verstanden wird , Nutzen und Freude gewähren .Die schlickten , reichsstädtischen Sitten und das ganzeLeben unserer Vorfahren sind in diesem dramatischen Ge ,mälde trefflich gezeichnet . Die Chai allere bilden unter

sich den glücklichsten Kontrast , und während sich Jederin seiner Individualität behaupte ! , heben sie sich gegensei¬tig heovor . Alles bewegt sich in bunte » Gestalten vor
unfern Blicken, ; die alten Straßburger Ratheherren , die
ehrenfesten Bürger mit ihren Pude , Perücken , die lebens¬
lustige Jugend — Silles wird mit Hellen Farben gcschil «beit . DieHandlung lstwahihaft dramatisch ; die Hinder¬
nisse , wie natKrlich , ffind nur gering , und sss löset sich auchder Knoten wieder leicht und ungezwungen auf . Gewiß
Müssen wir den Verfasser eben so sehr seiner Kunsiftmg -
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keck , als auch seiner Menschenkenntniß wegen be¬
wundern .

Er hat uns ein Werk geliefert , sagt Göthe , das an
Klarheit und Vollständigkeit des Anschauens und an geist¬
reicher Darstellung unendlicher Emzelnhetten wenig seines
Gleichen finden ochste. )

Straßburg , den 25 . Febr . H . John Cartwigt ,
brittischer General -Konsul bei der ottomanischen Pforte ,
rst heute , von Korfu kommend , im Gasthof zum Geist
abgestiegen . Derselbe geht über Paris nach London .

Großbritannien .
London , den 21 , Febr . Der Fürst von Polignac ,

Großbotschafter Frankreichs , ist gestern auS Paris wieder
auf seinem wichtigen Posten dahier angekommen . Se .
Exz. hatte heute Vormittags eine lange Zusammenkunft
mit dem Herzog v » n Wellington und dem Grafen von
Aberdeen . Der Fürst ist beinahe 2 Stunden bei Sem Her¬
zoge geblieben .

I t a l i e n.
( Kirchenstaat .)

Dem Vernehmen nach hat Don Emanuel Godoy fei¬
ne Vermählung mit Donna Gmseppa Tudo Sem diplo¬
matischen Korps , den Kardinalen , den Prälaten und
dem Adel mittelst gedruckter Karten bekannt gemacht ,
worin er sich den Titel FstedenSfürst beilegt . ES heißt
aber , der spanische Botschafter beim heiligen Stuhle habe
dagegen reklamier , uns erklärt : Don Godoy besize kern
Recht mehr , diesen Titel zu führen , nachdem im Jahre
löog König Karl lV . durch ein allgemein bekanntes De¬
kret ihm denselben genommen , und der jezige König sol¬
ches bestätigt habe .

Rußland .
Petersburg , den 14. Febr . Der kaiserlich - öst-

ttichische wirkliche Geheime Rath und General - Major
Graf von Fiqelmont , welcher mit besonder,, Aufträgen
seines SouverainS zu Sr . kaiferl . Majestät gesendet ist,
und vorgestern bei dem Kaiser Audienz hatte , hat gestern
auch bei I . M . der Kaiserin eine Audienz gehabt . Der
Fürst von Lichtenstein und der Graf von SaliS , als zum
Gefolge des Grafen Fiquelmont gehörende Offiziere in
vstreichischen Diensten , hatten die Ehre , Ihren kaiserli¬
chen Majestäten vorgestellt zu werden .

Türkei .
Smyrna , den 11 . Jan . Vor einigen Tagen sind

8 sardinifche und 6 östreichische Handelsfahrzeuge , die
theils mit verschiedenen Waaren für Smyrna , theils
mit Getreide für Konstantinopel beladen waren , unter
der Eskorte der östreichi.chen Fregatte Hebe hier einge¬
laufen .

Der Courier de Smyrne vom t8 . Januar meldetauS
Aonstantinopel vom 10 . : "Der Sultan hat sich der Fesseln,

6 . über Kunst und AlretthiW 2M Baud »- rtts
Heft . S . 12z .

welche die alten Gebräuche den ottomanischen Kaisern
austcgten , ganz entledigt ; er macht häufig Jagdpartieu ,
und bringt zuweilen die Nacht in Dörfern zu . Erscheint
die individuelle Freiheit in seinem Reiche dadurch vvrbe -
reiten zu wollen , daß er zuerst seine eigene wieder zu ge¬
winnen sucht . Man bereitet in diesem Augenblicke eine
Jagd -Partie zu Belgrad vor , und hat , um Se . Hoheit
zu logiren , den Schlüssel dcä schonen Hauses des eugli ,
scheu Kaufmanns H . Black sich dazu ausbuten lassen. Ein
HatU -Scherlf fordert alle Ulema '

S , die Großen des
Reichs und alle Staatsbeamten auf , ihre Sohne füll
eine ka i fe r I ich e L c rb ga r d e von öuoo Mann ein -
schreiben zu lassen. Sie soll der Kern eines Generals
stabS feyn , aus welchen man die Generäle der vtlomani -
schen Heere wählen will . Es sollen für dieses Korps be¬
sondere Schulen errichtet werden , in denen man Alle-
lehren würde , was zu der Kriegskunst gehbrt . .

Griechenland .
Ank 0 na , den ,U4. Febr . Nach Briefen aus Cors

fu soll den französischen , noch in Morea verweilenden
Truppen der Befehl zugekommen scyn , die besezten fe¬
sten Pläze bis auf wettern Befehl nicht zu verlassen ;
auch heißt es , die französische ESkadre unter Admiral
Rofamel werde im Golf von Lepanto erwartet . Man
will hier aus diesen Nachrichten den Schluß ziehen , dass
eure Ausgleichung zwischen der Pforte und den Mäch¬
ten noch nicht so nahe sey , als man zeilher vermuthcte .
Dre Griechen find fortwährend zu Land und zu Was¬
ser thätig , und suchen die Insurrektion in Livadlen
förmlich zu organischen. Es heißt , der Obrist Fabvier
werde den General Church in feinem Kommando ablö -
sen , und leztcrer das Oberkommando über die griechischen
Festungen erhalten . Die Geldmittel sollen bei den Grie¬
chentäglich seltener werden , und Graf Capvdistrias dar¬
auf bedacht feyn , sich neue Fonds zu verschaffen. ES
heißt , eine Gesellschaft italienischer Kausteme wolle sich
dazu verstehen , der griechischen Regierung Vorschüsse zu
machen , wogegen diese ibnen Grundstücke in Morea zur
Sicherheit anbietet . Dieses scheint um so annehmbarer ,
als Morea sich bereits unter den Scbuz der alliirten
Mächte gestellt befindet , und fast als unabhängig zu be¬
trachten ist. Man will sogar wissen , Grgf Capvdistrias
wolle sich auf kürze Zeit nach Neapel begeben , um dies«
Angelegenheit persönlich zu betreiben .

Amerika .
( Columbia .)

Der General -Konsul Sr . brittischen M . zu Togos «
hat , - unter '», 7 . Dezember , folgendeSDekretBölivar -
„ ach London übersendet '

' "Sim ^ n Bolivar , Liberator , Präsident rc» ,
"Erwägend 1) daß'hei allcm'Aechle jeder Regierung ,

solche Maöregeln zu nehmen , welche die Mittel ihres
. Feindes zur Kriegführung schwächen können , Colum¬
bia gleichwohl wünscht , der Welt einen BiweiS von Groß -
wuch zu geben »c. ; erwägend 2) daß tzie span . Regierung ,
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von der Redlichkeit der Absichten Columbia ' s überzeugt ,
wahrscheinlich die wahren Interessen Spaniens erkennen
und Uch entschließen wird , an den großen Vvriheilen An -
therl zu nehmen , welche die andern Nazivnen , vermit -
telsi erneS wechsclseiirgen Handels mit Columbia , ge¬
nießen ;

"Nach Anhörung des Staalsralhcs , dekrctirt :
"Art . I . Das am 20 . Ha » . 1Ü2S von der vollzie¬

henden Gewalt erlassene Del . et , welches die Erzeugnisse
und Waarcn der spanischen Nazion von unserm Handel
auSschlreßt , ist zurückgenomnien . 2) In Folge seiner
Wiederrufung we . den die Natur - Produkte und dre Waa -
ren der spanischen Nazion und ihicr Kolonien in dem
Handel der Republik sogleich nach der Verkündigung deS
gegenivärtigen Dekrets zugeiassen werden , vorausgesezt
jedoch , daß die Einfuhr auf neutralen Schiffen , die ge -
inäö den Gesezen der Nazion , zu welcher sie gehöre »,
Schifffahrt treiben , geschieht , und daß ste keinen Spanier
an ihrem Bord haben . Die P . oduktc und Waarcn des
Monopols , der Republik sind von dieser Verordnung aus¬
geschlossen . Art . s . Wenn cs geschehen sollte , dag Spa¬
nien seine Häfen dem Handel Colnmbia '

S öffnet , und die
Einfuhr der columbischcn Natur -Produkte und Waarcn
auf columbischcn Schiffen erlaubt , so wird die colum -
bische Regierung gleichfalls die Einfuhr spanischer Pro -
Sukte und Waaren unter spanischer Flagge erlauben .

"Gegeben zu Bogota , den lll . Nov . lh26 .
" Unterzeichnet : Simon Bilivar .

" Nikolaus M . Tanco ,
Finanz - Minister . ^

Verschiedenes .

Die Katholiken in Irland .
( Schluß .)

Anstatt diesem schmählichen Zustande eines von der Na¬
tur gesegneten Landes , einer Insel , die nur durch einen
schmalen Kanal von England und durch eine unbeträcht¬
liche Mcereöstrccke von Frankreich getrennt war , und die
selbst in ihrer Mitte eine völlig kulrivirte und täglich in
der Kultur fortschreitende zahlreiche Kolonie ernährte , an¬
statt dieser tiefen Herabwürdigung der Menschheit in ei¬
nem von Seiten seiner natürlichen Fähigkeiten nichts we¬
niger als verächtlichen Volke durch gute Gesczc und ei¬
ne weise Administration ein Ende zu machen , thaten
die protestantischen Alleinherrscher vielmehr alles , waS sie
konnten , um sie zu verewigen . Jeder Schritt zur Ver¬
besserung ihrer Lage , den sie den Katholiken erleichtert
oder auch nur zngestanden hätten , würde ihre natürliche
Oberherrschaft , da die Anzahl jener bei weitem die größe¬
re , und das Gefühl des erlittenen Unrechts noch in sei¬
ner ersten . Lebhaftigkeit war , in augenscheinliche Gefahr
Hebrachs , haben . Um sie nicht fürchten zu dürfen , be¬
schlossenste , die Bande ihrer Knechtschaft auf immer zu
befestigen , gnd ihnen die bürgerliche Existenz zu verfa¬
ßen , » »mit - sihnen nicht entfiele , nach einer politischen

zu streben . Aus diesen tyrannischen Prämissen gieng bÄ
sogenannte Kalholiken - Kvdex (Pv ^ ei ^ - eoolo ) her¬
vor , eme Sammlung von Statuten , m welcher auf
jeder Sene dre gröbste Versündigung gegen die einfachsten
Grundsäze der Staals - Administratlon , mit der härtesten
Ungerechtigkeit und einer absvkliicn Verzichtleistung auf
alle Pimzipien der Gesezgebungwetleifert . Die härtesten
umer diesen Statuten waren die, ' welche im2ten undhten
Jahre der Regierung der Königin Anna ( ,70S und 1709 )
verfaßt wurden . Won einer großen Menge ungerechter ,
Rückender , beleidigender , gehässiger Einschränkungen ,
denen sie die Katholiken unleiwarfen , waren folgende
einige der empviendsten : " Kein Katholik du . fte neue »
Land -Eigenthum erwerben ; wenn er wider die Vorschrift
des Eesezeö ein Grundstück an sich brachte , so fiel Lsr
Besiz desselben dcm ersten Prolestantcn zu , der die Kontra¬
vention vor einem Gerichtshöfe dcnunzirte , — die Tcr -
ritorial -Besizungen eines Katholiken giengcn nach seinem
Tode auf de » nächsten proiestanlischen Erben über , und
der Großkanzler sorgte dafür , daß den Hinterbliebenen
kaih . Kündern oder sonstigen Noth - Erben , Annuitäten zu
ihrem Unterhalt ausgesezt wurden . Wenn der Sohn ei¬
nes kalh . Land -Elgemhümcrö sich zur protestantischen Rs -
ligicn bekannte , so wurde er Ps » kaoto Lestzer der
Grundstücke seines Vaters ; diesen betrachtete man von
Stunde an als einen bloßen Administrator seines Eigen -
thumö , keine testamentarische Verfügung galt gegen den
protestantischen E - bcn . — Wenn nach dem Tote eines
Katholiken sem ältester Sohn nicht die protestantisch «
Religion annahm , so wurde die Erbschaft , was auch
sonst die Successions Ordnung gewesen scyn mochte , un¬
ter alle Kinder veilheilt . — Wenn die Frau eines Ka -
lholiken zur protestantischen Religion übe ! gierig , so sprach
ihr nach dem Tode deS Mannes der Großkanzler einen
beliebigen Antheil des Hinte,lasscncn Veimdgens , ohn «
alle Rücksicht auf testamentarische und selbst auf solch «
Dispositionen , die bei Lebzcnen des Manneö zu ihrem
Nachtteil statt gefunden haben konnten , zu . — Kein
Katholik durfte Grundstücke auf länger als so Jahre in
Pacht nehmen . — Kein Katholik durfte bet irgend einem
Gewerbe oder Handwerk , welches er trieb , mehr als
zwei Lehrburscden auf einmal annehmen . — Kein Ka¬
tholik durfte , bei der schwersten Strafe , Schule halten ,
oder auch nur Gehülfe eines protestantischen Schulmei¬
sters scyn . — Denen , welche die Ucberkretung irgend ei¬
nes gegen die Katholiken ergangenen Statuts dennnzir -
ten , wurden die größten Belohnungen zugcsjchert ' ) u .
s. f . — Ganz abgesondert von dem Katholikcn -
Kodex waren und wirkten nun noch die allgemeinen
( hauptsächlich in dem Zeitraum von 1666 bis i7i/i er¬
gangenen und gewöhnlich unter dem Namen der Test -
Akte begriffenen ) StaatS - Gcseze , durch welche dieKathr -
liken von allen großen und kleinen Staateämtern , von

i ) "'
Vergl . darüber W . CodbctS Geschichte der prote¬
stantischen Reform in England und Irland , a. d .
Enzl . Offenbach a, M . 1827 «
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der Justiz -Verwaktung und Advokatur , von beiden Häu¬
sern des Parlaments , und selbst von dem Recht , ander
Wahl der Mitglieder des Unterhauses Theil zu nehmen ,
kurz von jeder öffentlichen Funktion , für immer ausge¬
schlossen wurden . Dieß waren die harten Geseze , unter
welchen die irländischen Katholiken bis nahe an das Ende
des achtzehnten Jahrhunderts schmachteten.

Frankfurt am Main , den 25 . Febr .
Cours der Großh . Bad . Staatsp apiere .

50 fl. Lott. Loose bei S . Haber » en . und Goll u .
Söhne l820 . 74 '/ «

Auszug auö den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

27 . Febr . Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 7/ , 27 Z . 10,7 L . — 0,5 G . 68 G . NO .
M . 2 27 Z . l i,i L . 1,8 G . 63 G . NO .
N . 9 ' s. 28 Z. 0,7 L. 0,0 G . 62 G . NO .

Trüb — etwas heiter mit leichtem Gewölk — trüb .

Psychrometnsche Differenzen : l . Z Gr . 4 . 1 Gr . 2 .2 Gr .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den t . März : Der Kaufmann von

Venedig , Schauspiel in 3 Akten , von Shakespear ;
übersezt von A . W . Schlegel ,

Dienstag , den 3. März : Ritter Noststaub , Schwank
in 1 Akt , von G . A . Frhrn . v . Malkitz . Hierauf :
Der Rehbock , oder : Die schuldlosen Schuld¬
bewußten , Lustspiel in 3 Akten , von Kotzebue.

Donnerstag , den 5 . Febr . ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement — zum Voriheil des Hin . Uez — zum
ersten Male ) : Faust , romantische Oper in 3 Akten ,
von I . C . Bernard ; Musik von Kapellmeister L . Spohr .

Sonntag , den 8. März szum ersten Male ) : Der
Ober rock , Originalschauspiel nach einer wahren
Anekdote m t Akt , von l >>-. Bärmann . Hierauf
( zum ersten Male ) : Die Rekruten , oder : Die
Marketenderin , komisches Ballet in 2 Akten , von
Hrn . Guerpont ; die Musik ist von Hrn . Hofmusikus
Gaßner komponirt ; die in dem Ballet verkommenden
militärischen Evolutionen sind ebenfalls von Hrn . Guer¬
pont arrangirt

Einladung .
Ich habe die Ehre anzuzcigcn , daß im großherzogli¬

chen Hofiheater Donnerstag , den 5 . März , zu mei¬
nem Vortheile Faust , große Oper von Spohr ( welche
mir von dem Komponisten nur für diesen Abend zur

Aufführung überlassen wurde ) , gegeben wird ; wozu ich
meme ergebenste Einladung mache.

Uetz ,
Hofvpernsänger .

Stuttgart . sEmpfchlung von Gärtnerei - Ar¬
tikel n . ^ Der Unicizeichncie empfiehlt sich auch in diesem
Frühjahre wieder wit leinen ftsiche » Gemäß - , Blumen - , Feld -
uni > Waldsaamcn , Pflanzen , Bäumen und engl . Gehölz rc.
Verzeichnisse hinüber sind bei Hin . Ct . nsiian Reinhard ,
Kaufmann in Karlsruhe , gratis zu haben ; auch tonnen Briefe
und Gelder dorten an mich abgegeben werden .

August Lcndner ,
vorm . Königlicher Gärtner .

Zell , im Wiesenthal . kV le i ch - A nze ig c.
'
s Aufge -

muntcrt durch den zahlicichen Zuspruch , dessen sich meineBleich -
Anstalt erfreut , habe ich derselben nunmehr , durch zweckmäßigere
Einrichtungen , eine solche Ausdehnung gegeben , daß ich im
Stande bin , alle cingclcndc Aufträge auf das pünltlichste , und
auch prompter wie früher , zu vollzieien , und bitte demnach ein
vcrchrliches Publilum , mich feiner ihres Vertrauens zu würdigen .

Peter Mo nt fort .
In Beziehung auf cbige Anzeige , mache ich hiermit bekannt ,daß ich auch dieses Jahr wieder Leinwand , Garn rc. auf diese

beliebte Bleiche besorge .
Karlsruhe , im Februar 182g .

August Hofmann .
Karlsruhe . sAn zeige . Hs Bei Unterzeichnetem sind meh¬

rere tausend schöne Sparaclpflaiizcn , bester Sorte , zu den billig¬
sten Preisen zu haben , nämlich : zweijährige zu 1 fl . , dreijähri¬
ge zu i fl . zu - 4 kr . das Hundert .

Heer ,
wohnhaft in der langen Staße Nr . ig ,

neben dem weißen Löwen -

^ Karlsruhe , sAnzcige . s Zur Amtmann G 0 l l' schcn
Gütcrlotlcrie sind Loose ä Z fl . ( u haben bei'

C . B . Gehres , lange Straße Nr . 147 .

Karlsruhe . sLogis . j Im inncrn Zirkel , Nr . 6,sind sm zweiten Stock 4 große Zimmer , Küche , Speickerkam -
mer , Keller , Holzremise nebst übrigen Bequemlichkeiten , und im
ersten Stock 2 Zimmer , ferner r Bediente,izimmcr , mit oder oh¬
ne Bett , und eine Chaisenremise , auf den 23 . April beziehbar ,im Ganze » oder theilweise zu vermierhcn .

Bruchsal , s F ah n !>u n g . j Der unten beschriebene lt «
dige Georg Adam Landing er von Dührcn bei Sinsheim ,welcher hier wegen wiederholtem Diebstahl einsaß , fand gesternAbend Gelegenheit aus seiner Haft zu entfliehen . Wir ersuchendaher sämmtliche Behörden , auf diesen Purschcn fahnden , » Nb
ihn im Betretungsfalle wohlverwahrt anher einlieftrn zu lassen.

Bruchsal , den 2S . Febr . 182g .
Großherzogliches Lbcramt .

Gcmehl .
Veit . Re hm .

Pcrsonrbeschreibung .
Georg Adam Laubinger ist V Z -^ Z " groß , Z2 Jahrealt , von kleiner Statur , hat röihliche und dünne Haare , und

eben solche Augcnbranncn , blaue Augen , eine spttzige Nase ,kleinen Mund , gute Zähne und spitziges Kinn .
Er trug bei seiner Entweichung eine weiße baumwollene

Kappe , schwarzseidencs altes Halstuch , grauen biberNen Wam -
mes , graue leinene Hose » und Stiesel .

Verleger und Drucker : P . Macklos .
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